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Experte warnt: Obst besser nicht
mit Natron waschen
Obst mit Natron und Wasser
waschen? Das raten viele Influ-
encer derzeit in den sozialen
Netzwerken. Mit der Natronlau-
ge sollen Erdbeeren und ande-
res Obst besonders sauber wer-
den. Pestizidrückstände sollen
nur so wirklich verschwinden
können. Doch Experten sagen,
dass das absolut nicht nötig sei.

„Das ist der größte Blödsinn“,
sagt Ulrich Mayr vom Kompe-
tenzzentrum Obstbau Boden-
see (KOB) bei Ravensburg. „Das
bringt überhaupt nichts und
kostet nur Geld.“ Kaltes Wasser
reiche vollkommen aus.

UNTER NATRONWÄSCHE KANN
DER GESCHMACK LEIDEN

Mit Natronlauge gewaschene
Erdbeeren würde er persönlich
auch nie essen, sagte der Exper-
te. Weil die sich dann voll mit
Wasser saugen, könne nicht nur
der Geschmack sehr leiden.
„Natron ist auch sehr basisch,
die Lauge kann zudem sehr ag-
gressiv sein.“

AuchdieVerbraucherzentrale
hat den Natronlaugen-Lifehack,
der im Netz kursiert, unter die
Lupegenommenundherausge-
funden, dass es tatsächlich wis-
senschaftliche Untersuchungen
dazu gibt. So hätten US-For-
scher Äpfel 15 Minuten lang in
eine Natronlösung gelegt. „Da-
bei konnten bestimmte Pestizi-
de auf der Oberfläche, zum Bei-
spiel Thiabendazol oder Phos-
met, weitgehend entfernt wer-
den. Mit Ultraschall verstärkte
sich der Effekt sogar noch“, fas-
sen die Verbraucherschützer
das Ergebnis zusammen.

NICHT ALLE PESTIZIDE LASSEN
SICH DURCH NATRONLAUGE
LÖSEN

Die Sache hat allerdings mehr

als einen Schönheitsfehler. Die
Verbraucherschützer schränken
ein: „Nicht alle Pestizide lassen
sich mit Wasser oder Natron lö-
sen. Einige Wirkstoffe sind fett-
löslich und lagern sich in die
Wachsschicht von Obst wie Äp-
feln ein.“ Andere, sogenannte
systemische Pestizide, würden
sogar tief ins Fruchtfleisch ein-
dringen. Rückstände davon
blieben auch nach gründlichem
Waschen bestehen.

„Natron kann also helfen,
aber es entfernt nie alle Rück-
stände“, so das Fazit der Ver-
braucherzentrale. Ihr Tipp: Wer
Pestizide weitgehend vermei-
den will, fährt mit Bio-Obst und
-Gemüse besser.

Aber auch ansonsten reicht
normales Abspülen meist aus.

Dazu Obst und Gemüse unter
fließendem Wasser reinigen,
festere Sorten kräftig abreiben,
am besten mit einem Mikrofa-
sertuch oder einer Bürste. Wei-
ches Obst dafür länger abspü-
len.

Ein längeres Wasserbad hin-
gegen sei nicht sinnvoll. Wasser-
lösliche Nährstoffe wie Vitamin
C können dabei verloren gehen,
weil sie im Wasser landen.

Was die Pestizidmengen be-
trifft, gibt auch das Bundesinsti-
tut für Risikowertung (BfR) Ent-
warnung: Die Mengen in
Deutschland seien unbedenk-
lich. Für jedes Pflanzenschutz-
mittel gäbe es gesetzlich festge-
legte Höchstmengen, deren
Grenzwerte in der Regel auch
eingehalten werden. (dpa)

Kaltes Wasser reicht: Obst mit Natronlauge zu waschen bringt
nichts und kostet nur Geld. Auch der Geschmack kann darunter
leiden. Foto: Monika Skolimowska/dpa/dpa-mag

Auto überladen? So vermeiden Sie
teure Bußgelder auf Reisen
Das muss mit, und das und das
und das auch noch. Beim Packen
des Urlaubsautos können sich
Koffer, Taschen und Co. schnell
türmen. Gerade Familien kom-
men da oft ans Limit, und fragen
sich, was noch eingeladen wer-
den kann und was daheim blei-
ben muss. Doch nicht nur ob's
passt und dabei noch sicher ver-
staut werden kann, zählt. Son-
dern auch das zulässige Gesamt-
gewicht des Autos. Das darf
nicht überschritten werden. Und
die Insassen wiegen ja auch
noch unterschiedlich viel.

Ein überladenes Auto fährt
sich nicht nur unsicher, sondern
es kann auch Sanktionen nach
sich ziehen, so der TÜV Süd. Bei
einem Pkw sind bei über 5 Pro-
zent Überschreitung Geldbußen
ab10Euro fällig. Beiüber20Pro-
zent gesellt sich ein Punkt in
Flensburg zu 95 Euro Buße. Wer
über 30 Prozent zu viel geladen
hat, muss neben einem Punkt
mit 235 Euro rechnen.

Doch wenn die Polizei Überla-
dungen feststellt, ist im Einzelfall
auch die Weiterfahrt in Gefahr -
bevor nicht entsprechend abge-
laden wurde.

SO ERMITTELN SIE DIE GE-
SAMTMASSE AM GENAUESTEN

Am verlässlichsten lässt ich das
finale Reisegewicht des startbe-
reiten, vollgetankten Pkw auf
einer Waage ermitteln. Das Ge-
wicht der Mitfahrer muss dann
noch dazu kalkuliert werden
oder sie kommen bestenfalls
mit.

Solche öffentlichen Waagen
gebe es in fast jeder Gemeinde,
so die Prüforganisation. Entspre-
chende Adressen lassen sich et-
wa im Internet oder bei den Ge-
meindeverwaltungen finden.

Auch die Polizei würde, wenn sie
den Verdacht auf Überladung
hegt, auf diese Art nachwiegen
lassen.

AUSRECHNEN ALLEIN KANN
UNGENAUWERDEN

Das Ladegewicht nur auszurech-
nen, könnte kniffelig und unge-
nau sein. Die Kalkulation ist an
sich ganz einfach, enthält aber
Unbekannte. Man muss vom zu-
lässigen Gesamtgewicht (Ge-
samtmasse) das Leergewicht ab-
ziehen - hier sind bereits 75 Kilo-
grammfürdenFahrer enthalten.
Das Resultat ergibt die höchst-
mögliche Zuladung für Mitfah-

rer und Gepäck. Diese Posten
müsste man - etwa mit Hilfe
einer Personenwaage - wiegen,
um die Gesamtmasse nicht zu
überschreiten.

Hier finden sich die Angaben
in der Zulassungsbescheinigung
Teil 1 („Fahrzeugschein“) laut
ADAC:
3 F.1: Technisch zulässige Ge-
samtmasse in kg
3 F.2: Im Zulassungsmitglieds-
staat zulässige Gesamtmasse in
kg
3 G: Masse des in Betrieb be-
findlichen Fahrzeugs in kg (Leer-
masse)

Doch ein Haken etwa ist, dass

das Leergewicht im Fahrzeug-
schein deutlich höher liegen
kann. Nicht immer lässt sich das
Zusatzgewicht etwa von Extras
verlässlich in Erfahrung bringen.
Denn: Im Fahrzeugschein steht
eigentlich immer das Gewicht
des Basisfahrzeugs. „Je mehr
Ausstattung hinzukommt, um-
so schwerer wird das Fahrzeug“,
erläutert Vincenzo Lucà vom
TÜV Süd. „Das wird aber nicht in
die Papiere aufgenommen, weil
der Individualisierungsgrad je
nach Modell sehr unterschied-
lich sein kann.“ Die echte Ge-
samtmasse eines Fahrzeugs las-
se sich also nur durch Wiegen er-
mitteln. (dpa)

Reinstopfen was irgendwie reinpasst: Das zulässige Gesamtgewicht des Autos darf dabei aber nicht
überschritten werden. Foto: Silvia Marks/dpa-mag
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